
Zeitschrift: NAGON / Naturforschende Gesellschaft Ob- und Nidwalden

Herausgeber: Naturforschende Gesellschaft Ob- und Nidwalden

Band: 5 (2014)

Artikel: Flechten : faszinierende Vielfalt in der Bergwelt um Engelberg : auf den
Spuren von Pater Fintan Greter (1899-1984)

Autor: Dietrich, Michael / Danner, Elisabeth

Kapitel: 1: Die Erforschung der Natur - eine Klosterkultur

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1006720

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 25.05.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1006720
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


1 | Die Erforschung der Natur

1 Die Erforschung der Natur - eine Klosterkultur

1.1 Ordensangehörige als Naturaliensammler

Naturalienkabinette
Die Sammel- und Herbartätigkeit von Pater Fintan Greter steht im Kontext einer

langen Tradition der Erforschung der Natur durch Ordensangehörige. Damit verbunden

ist das Anlegen von Naturalienkabinetten mit Objekten aus Zoologie. Botanik, Geologie,

Mineralogie und Paläontologie. Klösterliche Sammlungen sind bedeutende Zeugnisse

der Bildung und Kultur, aber auch der Talente, der persönlichen Interessen und

Freizeitbeschäftigungen von naturbegeisterten Ordensangehörigen. In theologischer

Hinsicht sollten die Sammlungen die weisen Werke des Schöpfers dokumentieren.

Unterrichtsinstrumente
Seit Beginn des 19. Jahrhunderts standen die Naturalienkabinette im Zusammenhang

mit der Einführung der Naturkunde in den Fächerkatalog der Schulen. Die Sammlungen

waren Instrumente der Didaktik und wurden von Mönchen oder Nonnen angelegt

und unterhalten, die selbst Naturkunde unterrichteten.

Umfangreiches Naturalienkabinett im Kloster Einsiedeln Unterlagen zum schulischen Gebrauch der Herbare im Kloster

Engelberg

Dokumentationen der heimischen Landschaft

Klöster befinden sich oft in abwechslungsreichen Landschaften mit vielfältigen
Lebensräumen für Pflanzen und Tiere. Diese wurden von den naturkundlich
interessierten Klosterangehörigen trotz eng bemessener Freizeit und beschränkten

Reisemöglichkeiten aufgesucht und dokumentiert.

ODOAlt

BLUMEN \ SPENCt

9



1 | Die Erforschung der Natur

1.2 Botanisierende Ordensangehörige

Herbare und Schriften

Herbare, in denen gesammelte Blütenpflanzen und Farne, seltener Moose und Flechten

aufbewahrt werden, sind oft Bestandteil von klösterlichen Naturaliensammlungen.

Schriftliche botanische Gebietsbeschreibungen wurden von Ordensangehörigen

ebenfalls verfasst, seien es Listen der in der Umgebung vorkommenden Pflanzen oder

komplexe Übersichten zur Flora und zu deren ökologischen Bedingungen. In der

Zentralschweiz sind Mönche und Nonnen verschiedener Klöster für die Dokumentation

der heimischen Flora verantwortlich. Etliche waren promovierte Botaniker. In
welchem Umfang und mit welcher Kontinuität an den Klöstern Botanik betrieben wurde,

soll nachfolgend beispielhaft am Schaffen der Benediktiner-Mönche der Klöster
Einsiedeln und Engelberg aufgezeigt werden.

Botaniker im Benediktiner-Kloster Einsiedeln

Das erste Herbar von der Flora Einsiedeins legte Pater Meinrad Kälin (1789-1858)

an. Es wurde wegen seiner Schönheit und des Reichtums an Raritäten gerühmt.

Pater Gall Morel (1803-1872) botanisierte mit Eifer und betreute mit Sorgfalt das

Naturalienkabinett mit der botanischen Sammlung.

Pater Thomas Bruhin (1835-1895) widmete sich bereits als Klosterschüler den

Pflanzen. Er studierte die Werke des Botanikers Conrad Gesner (1516-1565),
welcher schon im 16. Jahrhundert die ausgedehnten Moore im Hochtal von Einsiedeln

erforschte. Er betreute und erweiterte das klösterliche Herbar und verfasste das

Lehrmittel «Flora Einsidlensis», eine Zusammenstellung der in Einsiedeln und Umgebung

wachsenden Pflanzen. Er stand auch in Kontakt mit dem Urner Geistlichen und
Naturforscher Anton Gisler (1820-1888), der ihm unter anderem Belege von Flechten

und Moosen sandte.

Pater Martin Gander (1855-1916) oblag nach seiner Rückkehr aus dem Kloster

Disentis, wo er mithalf, eine Naturaliensammlung aufzubauen, die Pflege der

naturgeschichtlichen Sammlungen. Er schuf Tabellen zur Bestimmung der heimischen Flora

und veröffentlichte sie ebenfalls als «Flora Einsidlensis».

Pater Ludwig Stutzer (1840-1918) unternahm viele Exkursionen und führte über

seine Funde ein ausführliches Tagebuch. Sein besonderes Interesse galt den Kryp-

togamen, speziell den Moosen, von denen er ein grosses Herbar anlegte. Der legendäre

Kräuterpfarrer Johann Künzle (1857-1945) war einer seiner Schüler. Auch Pater

Ludwig stand im Kontakt mit dem Urner Naturforscher Anton Gisler.

Pater Damian Buck (1871 -1940) sorgte für die bauliche Erweiterung und den Ausbau

des Naturalienkabinettes. Er sammelte und bestimmte unermüdlich Pflanzen,
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Tiere, Steine, Mineralien, Fossilien und präsentierte sie in zahlreichen Schaukästen,

Der Schutz der einheimischen Flora war ihm ein grosses Anliegen. Unter seiner

Leitung wurde 1916 die kantonale Pflanzenschutzverordnung geschaffen und bei der

Ausarbeitung der Natur- und Heimatschutzverordnung von 1927 war er massgebend

beteiligt. Trotz seines Einsatzes konnte er die Vernichtung der Moorflora des Einsiedler

Hochtales durch die Aufstauung des Sihlsees nicht verhindern.

Aktuell kümmert sich der Biologe Dr. Pater Oswald Hollenstein um das

Naturalienkabinett.

Im Kloster Einsiedeln befinden sich ältere Proben von Flechten und Moosen.

Die Proben wurden zur Dokumentation vor der Stauung des Sihlsees gesammelt.

11



1 | Die Erforschung der Natur

Botaniker im Benediktiner-Kloster Engelberg

Im 18. und 19. Jahrhundert erfolgte die Erforschung der Engelberger Flora zunächst

durch verschiedene auswärtige, nichtklösterliche Botaniker. Im 19. und 20. Jahrhundert

begannen auch Engelberger Mönche die Umgebung floristisch zu erkunden.

Pater Eugen Schwärzmann (1810-1854) legte ein eigenes Herbar an und war der

erste Kenner der Engelberger Flora.

Pater Heinrich Schiffmann (1839-1912) führte den naturwissenschaftlichen

Unterricht an der Klosterschule ein. Er sorgte dafür, dass das bereits im ausgehenden 18.

Jahrhundert bezeugte schlichte Naturalienkabinett des Klosters zu einer brauchbaren

Schul- und Lokalsammlung für alle Naturbereiche ausgebaut wurde. Er galt als

vorzüglicher Kenner der Flora des Engelbergertales.

Pater Franz Huber (1865-1932) begann bereits als Klosterschüler zu herbarisieren

und setzte seine Sammeltätigkeit bis 1895 fort.

Pater Konrad Lötscher (1874-1958) ergänzte und ordnete das Naturalienkabinett,

botanisierte im Engelbergertal und erstellte dabei eine reiche Sammlung von Farnen

und Lebermoosen. Er veröffentlichte «Die Erforschung der Flora von Engelberg».

Pater Fintan Greter (1899-1984) unterhielt und erweiterte die Herbare seiner

Vorgänger und legte umfassende Sammlungen von Laubmoosen und Flechten an.

Die Sammlungen im Kloster Engelberg sind nach den Fundorten zweigeteilt. Das

Herbarium Engelbergense umfasst alle Belege aus dem Oberen Engelbergertal.

Alle ausserhalb dieses Gebietes gesammelten Belege sind im Herbarium Generale
vereint.
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1.3 Wertvolle Kulturgüter und wissenschaftliche Grundlagen

Pater Fintans flechtenkundliche (lichenologische) Arbeiten sind der Anlass zu diesem

Buch. Sein Schaffen wird damit gewürdigt und seine wertvolle Sammlung mit der

ausführlichen Beschreibung der Flechten im Oberen Engelbergertal dokumentiert.

Darüber hinaus soll auch die Bedeutung der botanischen Arbeiten von Ordensangehörigen

veranschaulicht werden, denn die verschiedenen Herbarien und botanischen

Schriften sind nicht nur interessante Kulturgüter, sie stellen auch wertvolle
wissenschaftliche Grundlagen dar. Die teilweise noch verborgenen Schätze gilt es unbedingt

zu sichern. Zudem ist auch deren wissenschaftliche Aufarbeitung und das Erfassen

der wertvollen Daten nach aktuellen wissenschaftlichen Gesichtspunkten anzustreben.

Insbesondere für Langzeitbeobachtungen könnten sie wertvolle Grundlagen

liefern, die ansonsten nicht generiert werden können. Wie die Aufsammlungen von

Greter zeigen, können auch Erstfunde von Arten, sei es auf nationaler oder regionaler

Ebene, registriert werden und somit als wertvolle Ergänzungen zur bisher beobachteten

Flora eines Gebietes dienen.
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